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N ach der Renovierung des Innen­
raums entdeckte Organist Krysti­
an Skoczozvsi an Teilen der Orgel 

Schimmelbefall. Die Entdeckung wurde 
unter anderem an Prof. DR. HANS MüSCH, 
den Erzbischöflichen Orgelinspektor, wei­
tergemeldet. Er schrieb im Januar 1998 an 
den Stiftungsrat der Pfarrei (Auszüge): 

»Zum Befall der Orgel im St. Stephans­
Münster in Breisach, erbaut 1962 von 
Orgelbau Klais, Bonn, liegen mir drei 
Äußerungen vor: 
1. Das Schreiben von Orgelbau Klais 
vom 20.3.1997. Wesentliche Aussagen 
sind: 

'An der Rückwand und an den hin­
teren Teilen der Orgel, sowie an Türen 
und Pfeifenbänkchen ist Schimmel 
vorhanden, von dem anzunehmen ist, 
daß er sich von der Kirchenwand her 
auf die Orgel überträgt. Die Wand 
scheint feucht zu sein. Es ist zu vermu­
ten, daß während der Zeit, in der das 
Kirchendach undicht war, Wasser in 
das Mauerwerk eindrang und die jet­
zigen Ausblühungen verursachte. (...) 
Im Zuge der Reinigung werden wir die 
Holzflächen gründlich reinigen. Da die 

Flächen weitgehend mattiert sind, 
dürfte sich der Schimmel vor allem an 
den Oberflächen gebildet haben. 
Als bekämpfende und vorbeugende 
Gegenmaßnahme kann man die Holz­
flächen mit einem für Innenräume ge­
eigneten Holzschutzmittel gegen Pilz 
zusätzlich abreiben, wobei wir ledig­
lich einen Lappen mit dem flüssigen 
Holzschutzmittel anfeuchten würden. 
(...) 
Wir können nicht ausschließen, daß die 
ScMmmelpilzbildung zu Folgeschäden 
insbesondere an Belederungen, aber 
auch an den feinmechanischen und 
elektrotechnischen Teilen führen kann. 

Für die dünnen und hochflexiblen Le­
derteile, wie wir sie in unseren Orgeln 
verwenden, ist uns keine wirksame 
Methode zur Vorbeugung gegen 
Sclrimmelpilz bekannt. Die herkömm­
lichen Mittel zur Behandlung fester Le­
derwerkstoffe können nicht verwendet 
werden, weil das Leder dadurch stark 
beeinträchtigt würde.' 
2. Schreiben des Erzbischöflichen Bau­
amts Freiburg vom 11.9.1997 
3. Stellungnahme von Kirchenmusiker 
Krystian Skoczowski vom 15.9.1997. 

Für den zuständigen Orgelinspektor 
ist es schwer, dazu konkrete Empfeh­
lungen zu geben. Die Orgelsachver­
ständigen sind gewöhnlich von Haus 
aus Musiker und orientieren sich an 
Klang und Funktion der Spieleinrich­
tungen. Wissen über Orgelbau kann er­
lernt werden und ergibt sich aus Er­
fahrung. 
Schimmelpilzbildung kommt in Or­
geln selten vor. Ich erinnere mich nur 
an einen Parallelfall, die historische Or­
gel von Mathias Martin in March­Neu­
ershausen von 1810. Sie gab uns einige 
Rätsel auf. (...) 
In einer Empfehlung der DESOWAG 
Materialschutz GmbH, Düsseldorf, 
heißt es: Schimmel sind keine Holz­
zerstörer, sondern sie leben von orga­
nischen Ablagerungen auf der Holz­
oberfläche in Verbindung mit hohen 
Luftfeuchten. Im vorliegenden Fall 
empfehlen wir, das Umfeld so zu ver­
ändern, daß nicht ständig Luftfeuch­
ten von über 70% herrschen. Ferner 
wird es notwendig, die befallenen 
Holzteile alle zwei Jahre etwa mit ei­
nem in XYLADEKOR 200 Farblos ge­
tauchten Lappen abzureiben'« 

Beschluß 
Der Stiftungsrat, das für die Finanzen 
der Pfarrei zuständige Gremium, be­
schloß im Februar 1998, die Alternative 
einer mit Sicherheit weit über eine hal­
be Million Mark teuren Orgelneuan­
schaffung zu verwerfen und stattdes­
sen die vorhandene Orgel sanieren zu 
lassen. Dafür lag ein Angebot der Fir­
ma Klais über DM 90 000 vor. Pfarrer 
Peter Klug sagte dazu, er sei sich im 
Klaren darüber, daß mit dem Einsatz 
dieser für die Pfarrei erheblichen Geld­
summe die Probleme nicht für immer 
gelöst seien. Die Orgel werde ein »Sor­
genkind« bleiben. Bei den überdurch­
schnittlichen Belastungen durch die 
bevorstehende Außenrenovierung des 
Münsters sei aber ein Orgelneubau et­
was, was der Stiftungsrat »niemandem 
plausibel machen« könne. 
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